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Fotografien  und  Karikaturen  prägen  unser
Bild von Geschichte wesentlich. Für die Wahrneh‐
mung und Deutung der  (Beziehungs-)Geschichte
von Tschechen und Deutschen spielen Bilder eine
große Rolle. So zählt zum Beispiel das Bild von Jiří
Dienstbier und Hans-Dietrich Genscher beim sym‐
bolischen  Zerschneiden  des  Eisernen  Vorhangs
1989 zu den „Ikonen“ der gemeinsamen Erinne‐
rung. Bilder konstruieren nicht nur Wirklichkeit,
sondern  werden  inszeniert,  um  medial  Emotio‐
nen zu vermitteln, Aufmerksamkeit zu generieren
und auch zum Handeln anzuregen. Bilder und Ka‐
rikaturen nehmen teil am Geschehen und doku‐
mentieren bzw. paraphrasieren es. Somit können
Bilder als Quelle für historische Sachverhalte und
in ihrer Funktion betrachtet werden und als Do‐
kumente für die Untersuchung von historischem
Sehverhalten dienen. Gerhard Paul (Hrsg.), Visual
History. Ein Studienbuch, Göttingen 2006. 

Mit dem Thema Bildpolitik befasste sich die
Jahrestagung  der  Historischen  Kommission  für
die böhmischen Länder,  die am 23.  und 24.  No‐
vember 2012 an der Universität Mainz stattfand.
Konzipiert wurde die Tagung von Theresa Langer
(Frankfurt  am Main /  Passau),  als  Kooperations‐
partner traten der Fachbereich Kulturanthropolo‐
gie/Volkskunde am Institut für Film-, Theater- und
empirische  Kulturwissenschaft,  vertreten  durch
Sarah  Scholl-Schneider,  und  der  Arbeitsbereich
Osteuropäische  Geschichte  der  Johannes  Guten‐

berg-Universität Mainz, vertreten durch Jan Kus‐
ber, auf. 

Die Mainzer Tagung beschäftigte sich mit Teil‐
bereichen der visual history Gerhard Jagschitz, Vi‐
sual  History,  in:  Das  audiovisuelle  Archiv  Nr.
29/30 (1991), S. 23-51. , mit Fotografien und Kari‐
katuren,  wobei  im  Mittelpunkt  die  Veröffentli‐
chungspraktiken  standen  und  der  zeitliche
Schwerpunkt auf der Mitte des 20. Jahrhunderts,
der  regionale  Fokus  auf  der  Tschechoslowakei,
und hier  besonders  auf  den Grenzgebieten,  lag.
Die „Grenzen des Darstellbaren“ wurden in inter‐
disziplinärer Runde diskutiert – so konnte die Fra‐
ge nach der Bedeutung des „iconic turn“ für die
Beschäftigung mit den böhmischen Ländern und
der  Tschechoslowakei  aus  verschiedensten  Per‐
spektiven beleuchtet werden. 

Den  Auftakt  der  Tagung  bildete  ein  Besuch
des Archivs der dpa Deutsche Presse-Agentur pic‐
ture  alliance in  Frankfurt/Main.  Das  Bild  hat  in
den Medien das Wort in seiner Bedeutung über‐
holt.  Dieser  Bedeutungswandel  des  Bildes  zeigt
sich unter anderem an der Größe der dpa-Bildda‐
tenbank mit über 23 Millionen Fotos, die das kom‐
plette 20. Jahrhundert bis in die Gegenwart bebil‐
dern.  <http://www.picture-alliance.com/>
(10.12.2012). 

In seiner Begrüßung hob ROBERT LUFT (Mün‐
chen) die Bedeutung des transdisziplinären Ansat‐
zes bei der Betrachtung der visuellen Medien her‐



vor. Kompetenzen könnten so zusammengeführt
werden und Begriffe, die in den einzelnen Diszi‐
plinen verschiedenen verstanden würden, klarer
definiert werden. 

JENS JÄGER (Köln) weitete mit seinem Eröff‐
nungsvortrag „Bildjournalismus und Propaganda“
den Blick über Deutschland und Tschechien hin‐
aus.  Die  von  ihm  verfasste  Grundlagenliteratur
zur Fotogeschichte Jens Jäger,  Photographie:  Bil‐
der  der  Neuzeit.  Einführung  in  die  Historische
Bildforschung, Tübingen 2000. referierend, lud er
zu  einer  Diskussion  über  die  bildhistorischen
„Schätze“ in Ostmitteleuropa ein. In dieser Region
seien  Fragen  eröffnet  worden,  die  die  Debatte
über  Fotogeschichte  allgemein  sehr  befruchten
könnten.  Jäger  skizzierte  die  Entwicklung  und
Funktion von Bildjournalismus und Propaganda
und  wies  auf  die  Probleme  hin,  die  ihre  Erfor‐
schung aufwirft: in erster Linie fehlende Quellen
für die Erfassung der Rezeption von Bildern. Als
produktiv erweise sich die Analyse des Auswahl‐
prozesses, der vor der Veröffentlichung von Bild‐
material  stattfindet,  denn er  mache  Intentionen
und  Vermittlungswünsche  sichtbar.  Auch  die
Häufigkeit  der  Reproduktion  könne  etwas  über
die Rezeption von Bildern aussagen. Bilder hätten
aber  auch  eine  Eigendynamik,  deren  Wirkung
nicht vorhersehbar sei und sich daher auch weni‐
ger zur zielgerichteten Propaganda nutzen lasse.
Jäger verwies auf die Bedeutung und den Zusam‐
menhang von Text  und Bildern.  Diese  seien  als
Gesamtheit  eines  Kommunikationsangebots  zu
betrachten,  aber  auch getrennt  zu  untersuchen.
Schließlich sei  die  Untersuchung von Pressestel‐
len und Agenturen ein Forschungsdesiderat. 

THERESA LANGER eröffnete die Präsentatio‐
nen von derzeit entstehenden Dissertationen mit
der Vorstellung ihres Promotionsprojekts an der
Universität Passau mit dem Titel „Grenzlandfoto‐
grafie. Die fotografische Darstellung der tschechi‐
schen Grenz¬gebiete in tschechischen Printmedi‐
en im ersten Nachkriegsjahrzehnt“.  Anhand des
Fotobildbandes „Budujeme pohraničí“ (Wir bauen

das Grenzland auf) Zdeněk Forman / Vojtěch Jas‐
ný /Karel Kachyňa, Budujeme pohraničí [Wir bau‐
en das Grenzland auf], Praha 1950. analysierte sie
die  Erzählstrategie  des  Propagandabandes  und
dessen beabsichtigte  Wirkung,  Arbeitskräfte  vor
allem in  die  landwirtschaftlichen  Gegenden des
entsiedelten Grenzlandes zu locken. Die Leerstel‐
len,  das  was nicht  abgebildet  wurde,  waren die
Ruinen, die Städte und die Misserfolge in diesem
Besiedlungsvorgang. Moderatorin EVA PLUHAŘO‐
VÁ-GRIGIENÉ (Hamburg) regte an, den Bildband
vor dem Hintergrund der ebenfalls 1950 begonne‐
nen Strömung „nová fotografie“  (Die  neue Foto‐
grafie), weiter zu untersuchen und zu fragen, in
wie weit sich hier die Diskussion über die Darstel‐
lung  der  neuen  „sozialistischen  Landschaft“
durchsetzen konnte. 

PETR KARLÍČEK (Děčín/Ústí nad Labem) ver‐
deutlichte mit seinem Beitrag über das sudeten‐
deutsche Satiremagazin „Der Igel“, das zwischen
1935 und 1938 in einer Auflage von 20.000 Exem‐
plaren  erschien,  wie  fruchtbar  Karikaturen  für
die Analyse des Zeitgeistes sein können. Er zeigte
die Darstellung von Freund- und Feindbildern, in‐
formierte über die Akteure, Redakteure und poli‐
tischen Vertreter, und verglich den „Igel“ und sei‐
nen Umkreis mit anderen zeitgenössischen satiri‐
schen Zeitungen in Deutschland und in der Tsche‐
choslowakei. 

Im Anschluss daran stellte EVA PALIVODOVÁ
(Plzeň/Praha) ihr Dissertationsprojekt „Images of
the  Enemy  in  Photographs  and  Caricatures  in
Czechoslovakia 1948-1956“ vor. Anhand der Typo‐
logisierung von Jaroslav Jerman Jaroslav Jerman,
O  obraně  země  proti  vnitřním  i  vnějším
nepřátelům Komunistická strana Československa
[Über die Landesverteidigung gegenüber den in‐
neren und den äußeren Feinden der Kommunisti‐
schen Partei der Tschechoslowakei], Praha 1952. ,
der zwischen inneren Feinden (Kapitalisten, Kula‐
ken, Agenten, Spione) und äußeren Feinden (Im‐
perialisten,  Emigranten,  Vatikan)  unterscheidet,
ging sie der bildlichen Umsetzung solcher Feind‐
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bilder  in  tschechoslowakischen  Zeitungen  und
Zeitschriften  nach  (Rudé  Pravo,  Československý
voják, Vlasta, Dikobraz). In der Diskussion wurde
nach den Unterschieden zwischen den Medien Fo‐
tografie und Karikatur und ihrer Vergleichbarkeit
gefragt – eine Frage, die sowohl für die entstehen‐
de Arbeit als auch für die Tagung nicht in Gänze
beantwortet werden konnte. 

Insgesamt konnte die Tagung aufgrund ihrer
Kürze viele Punkte nur anschneiden. So wäre eine
verstärkte  Einbeziehung  des  ästhetischen  Blicks
auf Bild und Karikatur wünschenswert gewesen.
Fotografien  und  Karikaturen  in  ihren  Produkti‐
onsbedingungen (Agenturen, Verlage, Redakteure,
Medien) blieben ein Desiderat. Die Frage nach der
visual consumption und der Rezeption von visuel‐
len Medien allgemein blieb offen. Die Quellenlage
und  Untersuchungsmöglichkeiten  hierzu  schei‐
nen begrenzt zu sein,  was im Einzelfall  aber zu
prüfen wäre. Auch der erwähnte Aspekt des Ein‐
satzes von Fotografien und Karikaturen in der Ge‐
schichtsdidaktik  würde  es  verdienen,  in  einer
weiteren Tagung diskutiert  zu werden.  Die Aus‐
einandersetzung  mit  visuellen  Medien  für  den
deutsch-tschechischen bzw. den böhmischen Kon‐
text sollte unbedingt fortgesetzt werden. 

Konferenzübersicht: 

Robert Luft (München): Begrüßung 

Jens Jäger (Köln):  Bildjournalismus und Pro‐
paganda 

Moderation: Sarah Scholl-Schneider (Mainz) 

Theresa Langer (Frankfurt am Main / Passau):
Grenzlandfotografie.  Die  fotografische  Darstel‐
lung der tschechischen Grenz¬gebiete in tschechi‐
schen  Printmedien  im  ersten  Nachkriegsjahr‐
zehnt 

Petr Karlíček (Děčín / Ústí nad Labem): My a
oni: Karikatury sudetoněmeckého satirického ča‐
sopisu Der Igel (1935-1938) / Wir und sie: Die Kari‐
katuren  des  sudetendeutschen  Satiremagazins
der Igel (1935-1938) 

Moderation:  Eva  Pluhařová-Grigiené  (Ham‐
burg) 

Eva Palivodová (Plzeň / Praha): Images of the
Enemy in Photographs and Caricatures in Czecho‐
slovakia 1948-1956 

Schlussdiskussion: Perspektiven und Deside‐
rata  der  geschichtswissenschaftlichen Forschung
über  visuelle  Medien  im  deutsch-tschechischen
Kontext 
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If there is additional discussion of this review, you may access it through the network, at
http://hsozkult.geschichte.hu-berlin.de/ 
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